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Energieverordnung 
(EnV) 

vom 7. Dezember 1998 (Stand am 1. Januar 2011) 

 
Der Schweizerische Bundesrat, 

gestützt auf Artikel 16 Absatz 1 des Energiegesetzes vom 26. Juni 19981  
(Gesetz, EnG)  
und in Ausführung des Bundesgesetzes vom 6. Oktober 19952 über die technischen 
Handelshemmnisse (THG), 

verordnet: 

1. Kapitel: Begriffe 

Art. 1 

In dieser Verordnung bedeuten: 

a.–e. …3 

f.4 Erneuerbare Energien: Wasserkraft, Sonnenenergie, Geothermie, Umge-
bungswärme, Windenergie, Energie aus Biomasse und aus Abfällen aus 
Biomasse; 

g. Abwärme: nach dem Stand der Technik nicht vermeidbare Wärmeverluste, 
die aus Energieumwandlungs- oder chemischen Prozessen (u. a. Kehricht-
verbrennungsanlagen) entstehen, ausgenommen Heizwärme aus Anlagen, 
welche die gekoppelte Erzeugung von elektrischer und thermischer Energie 
als primäre und gleichrangige Ziele haben; 

h.5 Wärme-Kraft-Kopplung: gleichzeitige Bereitstellung von Kraft und Wärme 
aus dem Umwandlungsprozess von Brennstoff in Gasturbinen, Dampfturbi-
nen, Verbrennungsmotoren, anderen thermischen Anlagen und Brennstoff-
zellen; 

i. energietechnisches Prüfverfahren: Verfahren zur einheitlichen Ermittlung 
des Energieverbrauchs von serienmässig hergestellten Anlagen, Fahrzeugen 
und Geräten; 

  

 AS 1999 207 
1 SR 730.0 
2 SR 946.51 
3 Aufgehoben durch Anhang Ziff. 2 der Stromversorgungsverordnung vom 14. März 2008, 

mit Wirkung seit 1. Jan. 2009 (AS 2008 1223). 
4 Fassung gemäss Anhang Ziff. 2 der Stromversorgungsverordnung vom 14. März 2008,  

in Kraft seit 1. Jan. 2009 (AS 2008 1223). 
5 Fassung gemäss Anhang Ziff. 2 der Stromversorgungsverordnung vom 14. März 2008,  

in Kraft seit 1. Jan. 2009 (AS 2008 1223). 
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Anhang 1.262 
(Art. 3a, 3b, 3d, 3g, 3h und 22 Abs. 2) 

Anschlussbedingungen für Photovoltaik 

1 Anlagendefinition 

1.1 Allgemeines 

  Photovoltaikanlagen bestehen aus einem Modulfeld, einem oder mehreren 
Wechselrichtern und einer Einspeisestelle. Das Modulfeld kann aus meh-
reren ähnlichen Teilfeldern zusammengesetzt sein. Teilfelder, welche ver-
schiedenen Kategorien nach Ziffer 2 angehören, gelten bezüglich der Ver-
gütung als eigenständige Anlagen. 

1.2 Erheblich erweiterte oder erneuerte Anlagen 

  Als erheblich erweitert oder erneuert im Sinne von Artikel 3a Buchstabe b 
gelten Anlagen, die verglichen mit den letzten fünf vollen Betriebsjahren ih-
re Elektrizitätsproduktion um mindestens 50 Prozent steigern. 

2 Kategorien 

2.1. Freistehende Anlagen 

  Anlagen, welche keine konstruktive Verbindung zu Bauten haben, bei-
spielsweise in Gärten oder auf Brachland aufgeständerte Anlagen. 

2.2. Angebaute Anlagen 

  Anlagen, welche konstruktiv mit Bauten oder sonstigen Infrastrukturanlagen 
verbunden sind und einzig der Stromproduktion dienen, beispielsweise auf 
Flachdächern mittels Befestigungssystemen oder auf einem Ziegeldach mon-
tierte Module. 

2.3. Integrierte Anlagen 

  Anlagen, welche in Bauten integriert sind und eine Doppelfunktion wahr-
nehmen, beispielsweise Photovoltaik-Module anstelle von Ziegeln oder Fas-
sadenelementen, in Schallschutzwänden integrierte Module. 

  

62 Eingefügt durch Anhang Ziff. 2 der Stromversorgungsverordnung vom 14. März 2008,  
(AS 2008 1223). Fassung gemäss Ziff. I der V des UVEK vom 2. Febr. 2010  
(AS 2010 809). Bereinigt gemäss Ziff. II der V vom 10. Dez. 2010, in Kraft seit 1. Jan. 
2011 (AS 2010 6125). 
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3 Berechnung der Vergütung 

3.1 Die Vergütung für Neuanlagen wird wie folgt berechnet: 

Anlagekategorie Leistungsklasse Vergütung  
(Rp./kWh) 

  

  Inbetriebnahme   

  bis 2009 2010 ab 2011 
 

Freistehend 10 kW 65 53.3 42,7 
 30 kW 54 44.3 39,3 
 100 kW 51 41.8 34,3 
 1000 kW 49 40.2 30,5 
 >1000 kW 49 40,2 28,9 
 

Angebaut 10 kW 75 61.5 48,3 
 30 kW 65 53.3 46,7 
 100 kW 62 50.8 42,2 
 1000 kW 60 49.2 37,8 
 >1000 kW 60 49,2 36,1 
 

Integriert 10 kW 90 73.8 59,2 
 30 kW 74 60.7 54,2 
 100 kW 67 54.9 45,9 
 1000 kW 62 50.8 41,5 
 >1000 kW 62 50,8 39,1 
 

3.2 Für Anlagen mit Nennleistung >10 kW wird die Vergütung anteilsmässig 
über die Leistungsklassen berechnet. 

3.3 Die normierte DC-Spitzenleistung des Solarstromgenerators wird zur Leis-
tungsklasseneinteilung verwendet. 

3.4 Zu erfassen ist die Elektrizitätsmenge (Nettoproduktion) als Differenz zwi-
schen der Produktion direkt am Stromerzeuger (Bruttoproduktion) und dem 
Eigenverbrauch der Energieanlage (Hilfsspeisung). Die Erfassung hat durch 
direkte Messung oder durch Berechnung zu geschehen, wobei Letztere auf 
gemessenen Werten beruhen muss. 

3.5 Für Anlagen, für die der Betreiber schon vor dem 1. Februar 2009 einen 
positiven Bescheid erhalten hat, gelten die Vergütungsansätze für das Jahr 
2009. Ausserdem gilt die Absenkrate nach Ziffer 4.1. 

3.6 Für Anlagen, für die der Betreiber schon vor dem 1. Februar 2010 einen 
positiven Bescheid erhalten hat, gelten die Vergütungsansätze für das Jahr 
2010. Ausserdem gilt die Absenkrate nach Ziffer 4.1. 
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4 Jährliche Absenkung, Dauer der Vergütung 

4.1 Die Vergütungssätze für Neuanlagen nach den Ziffern 3.1 und 3.2 sinken ab 
2010 um 8 Prozent pro Jahr. 

4.2 Die Amortisations- und Vergütungsdauer beträgt 25 Jahre. Die Vergütungs-
dauer beginnt nach Inbetriebnahme der Anlage und endet am 31. Dezember 
nach Ablauf der Amortisationsdauer. 

5 Anmelde- und Bescheidverfahren 

5.1 Anmeldung 

  Die Anmeldung hat mindestens folgende Angaben zu enthalten: 

a. Kategorie der Anlage; 

b. Nennleistung; 

c. erwartete jährliche Produktion; 

d. Zustimmung der Grundeigentümerinnen und Grundeigentümer; 

e. geplantes Inbetriebnahmedatum; 

f. Standort der Anlage. 

5.2 Projektfortschrittsmeldung 

  Die Projektfortschrittsmeldung ist spätestens 6 Monate nach der Anmeldung 
einzureichen und hat mindestens folgende Angaben zu enthalten: 

a. Baubewilligung, falls notwendig; 

b. die Stellungnahme des Netzbetreibers zur Meldung nach Artikel 3i; 

c. allfällige Änderungen gegenüber Ziffer 5.1. 

5.3 Inbetriebnahmemeldung 

  Die Inbetriebnahmemeldung ist für integrierte Anlagen spätestens 
24 Monate, für alle anderen Anlagen spätestens 15 Monate nach der Anmel-
dung einzureichen und hat mindestens folgende Angaben zu enthalten: 

a. Inbetriebnahmedatum; 

b. Abnahmeprotokoll mit detaillierter technischer Beschreibung; 

c. allfällige Änderungen gegenüber Ziffer 5.1. 

6 Betriebsdaten 

Der Anlagenbetreiber hat dem Bundesamt auf Verlangen Einsicht in die Betriebs-
daten der Anlage zu gewähren. 
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7 Übergangsbestimmung zur Änderung  
 vom 2. Februar 2010 

Der Betreiber, der für seine Anlage schon vor dem 1. Januar 2010 eine Vergütung 
nach diesem Anhang oder einen positiven Bescheid erhalten hat, muss die Netto-
produktion erst ab dem 1. Januar 2011 nach Ziffer 3.4 erfassen. 

 


